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F ür die Monate Novem ber und Dezember kostet 
1,' die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten S on n -  

in Thorn S tad t und Vorstädten frei in s  H aus  
1 in» "rk; bei den Ausgabestellen und durch die Post bezogen

"lark.
die ^ ste llungen  nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 

r-andbriefträger und wir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

_____________ Thorn, Kathariuenstrabe 1.

Die Keisteswaffen des Ireistnns.
^  Freisinnigen heute noch mit ernster Miene be- 

gegen die sozialdemokratische Bewegung sei nur ein 
geistigen Waffen angebracht, sie könne also gewiffer- 

^ nur ntedergeredet, nicht niedergehalten werden, so hätten 
dj/? der, Stadtverwaltungen, wo sie die Herrschaft besitzen, 

, Este Gelegenheit dazu, ihr Können wie auch ihr Wollen 
!ij^?tistn. B is  jetzt aber hat man von solchen GeisteS- 

nichts wahrgenommen. Der Freisinn hat vor allem 
»ttw gelegt, sich mit der ihm freilich vielfach gefinnungs-
ebkx^dten Sozialdemokcatie zu vertrugen; im schlimmsten Falle 
»̂kt  ̂ br noch immer in Kommunalvertretungen, ohne viel 

»ich, ^  machen, soztaldemokratische Agttationsanträge einfach 
gestimmt.

sollte auch in der letzten Berliner Stadtoerordneten- 
»»s ir, Verhandlung über einen sozialdemokratischen Antrag 
-i^ ^ iü h ru n g  des Achtstundentages in kommunalen Betrieben 
iHl n - einer der Stadtväter, ein Glaubens- aber bis
E»,, ^ "icht Parteigenoffe S ingers, der, wie der „Vorwärts" 

verräth, von Breslau aus nicht unbekannten Gründen in 
»̂>in Eingewandert ist, wollte einmal seine „geistigen Waffen" 

Ha.„^En. Er that das aber, indem er sich g e g e n  den 
d«k K^EMtrag aus Tagesordnung, also scheinbar zu Gunsten 
d>,sb "iialdemokratie als Redner einschreiben ließ, um durch 
l e i j .^ i i k  einer Widerlegung seiner Ausführungen auszu- 
ch^E«. Die GetsteSwaffen dieses Herrn (Sachs II.) waren 
»̂ch« . "E Gebrauche in der Freisinnpresse sehr stumpf ge- 

d c h ' gleichwohl erregte die Art des Fechtens Herrn S inger, 
>» -Ekinuthtich —  getäuscht durch die angewandte Taktik —  
der-?"ln Sachs keinen direkten Gegner vermuthet hatte,

- er mit der Faust auf den Tisch schlug, so daß es 
»»r^EN S a a l dröhnte, und ausrief: „D as ist doch geradezu°rt!"
Hk>r^erhört vermuthlich, daß ein Jude den anderen auch auf 
dj, ? der Geschäftsordnung bemogelt. S o  legten es nämlich 
i>«k H ren S inger und Stadthagen aus, so versteht es auch 
H»jj''s^>värtS". A ls nun der jüdische Leiter der deutschen 
»»t^Emokratie »zur Geschäftsordnung" da« Wort ergriff, um 
hi» § °E>n Beifall der Soztaldemokraten Herrn Sachs II. tmmer- 
>̂i« ? gemäßigter Weise zu dienen, erhob sich ungeheurer Lärm. 

Etsinnigen GetsteSwaffen klirrten tapfer und „Größen,

mahn", „Unverschämtheit", Dreistigkeit" rief es hinüber und 
herüber. D a stürmte der ebenfalls jüdische „Genosse" S tad t­
hagen in hoher Aufregung nach dem Vorstandstische, erlangte das 
Wort und legte in echt sozialdemokratisch-wtffenschastltcher Weise 
„gegen die Feigheit und Unverschämtheit" seines Glaubensgenossen 
Sachs II. Protest ein.

Nun war der Freisinn am Ende seines „geistigen" Könnens. 
Die Stadtverordnetenseision glich einer Radauversammlung. Der 
Lärm war geradezu „überwältigend", und mit Mühe nur konnte 
man die an die Adresse Stadthagens gerichteten Rufe: „R aus!"  
„R aus mit ihm!" verstehen. Herr Zubeil, der kampflustige 
„Genosse" und Schänkwtrth, dem derartige Szenen nichts neues 
find, rief in den Tum ult: „Versuchen S ie  es doch 'mal!"
Doch diese Aufforderung blieb ohne Erfolg. Der durch seine 
Pariser Tante und sein Interview mit einem Pariser Journa­
listen berühmte Vorsteher Langerhans rief Herrn Stadthagen 
zur Ordnung, und damit beruhigten sich die eben noch so er­
hitzten Kämpfer, nachdem der eben genannte freisinnige V or­
sitzende noch den wiederholten Wunsch Stadthagens um Rede- 
Erlaubniß abgewiesen und in der vom Freisinn so verpönten, 
echt bureaukratischen Manier dem Redelusttgen „anheimgestellt", 
eine Klage über seine freisinnige Geschäftsführung s c h r i f t l i c h  
einzubringen.

D as also war der neueste Erfolg des freisinnigen Geistes­
kampfes! Obwohl —  wie bekannt — die „größten Intelligen­
zen" des Freisinns gerade in der Berliner Stadtverwaltung  
untergebracht find, hat nur Herr Hermes mit der ausdrücklichen 
Bemerkung, er halte eine Diskussion des sozialdemokrattschen 
Antrages für überflüssig, kurz das rekapitulirt, was schon längst 
in allen Zeitungen zu lesen war, und darauf provozirte der 
jüdische Herr die „Gewaltszene". Nicht also durch „GetsteS­
waffen", sondern durch Handhaben der Geschäftsordnung ist der 
sozialdemokratische Vorstoß im Stadtverordnetensaale bekämpft 
worden. Der Freisinn hat hiermit in der Praxis gezeigt, daß 
mit Geisteswaffen gegen die Sozialdemokratte nichts zu machen 
ist. Wenn also die Parteien Richter und Rickert bei etwaigen 
Gesetzrsvorlagen, die im Kampf gegen den Umsturz die noth­
wendigen Handhaben zu liefern bestimmt wären, wieder mit 
ihrem Gerede von der Bekämpfung der Sozialdemokratte durch 
„geistige" Waffen kommen sollten, so möge man die Herren 
auf ihr eigene« Verhalten in den Kommunal - Verwaltungen 
aufmerksam machen und sie ob ihrer großen Worte, die mit 
ihren Thaten so arg im Widerspruch stehen, tüchtig auslachen.

Aolitische Tagesschau.
Zu der Meldung der „Kreuzztg.", daß es C a p r i v t  ge­

lungen sei. für seine V o r l a g e  gegen die U m s t u r z b e -  
s t r e b u n g e n  die Zustimmung des Staatsmintsteriums wie 
des Kaisers zu erlangen, bemerkte die „Nordd. Allg. Ztg." 
bereits in ihrer Mtttwoch-Morgennummer, „die Informationen  
der „Kreuzztg." scheinen diesmal nicht zuverlässig gewesen zu

sein," und gegenüber einem Zweifel der „Nat.-Ztg." empfiehlt 
die Norddeutsche diesem Organe, sich zu beruhigen, es werde 
weder ohne Ernst, noch ohne Zusammenhang vorgegangen werden, 
„dafür bürgt der Reichskanzler, hinter dem der Kaiser steht." — 
Die „Nat.-Ztg." behauptet gegenüber der Kreuzzeitungsmeldung 
erneut, es habe noch keine Vorlage die Zustimmung des S ta a ts ­
ministeriums und des Kaisers erlangt. Die Unterredung am 
Mittwoch zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler habe sich 
auf diese Frage bezogen, doch sei auch bei dieser Gelegenheit 
der Ausgleich der im StaatSministerium, namentlich zwischen 
Caprivt und Eulenburg, vorhandenen Meinungsverschiedenheiten 
noch nicht erfolgt. Als sicher gelte aber, daß von dem Reichs­
kanzler eine Vorlage, die auch der Auffassung des Kaisers ent­
spricht, dem Bundesrath und Reichstag gemacht werden werde. 
Angesichts der verworrenen Bedenken bemerkt ganz richtig die 
„Kreuzztg.": „E s scheint, daß niemand mehr recht weiß, was die 
Nationalliberalen eigentlich wollen. Vermuthlich sie selbst am 
wenigsten."

D er D a n z i g e r  D e p u t a t i o n ,  welche ihm den städti­
schen Ehrenbürgerbrief überreichte, entgegncte der R e i c h s ­
k a n z l e r  nach dem Graudenzer „Geselligen" noch folgendes: 
„W as das Diplom selbst anbelange, so werde es ihm eine 
theure Erinnerung und ein werthvolles Vermächtntß sein, und 
selbst wenn er nicht mehr im Amte weile, werde er stets mit 
Dankbarkeit der ihm zu Theil gewordenen hohen Ehre gedenken. 
Noch aber sei er ja im Amte und er hoffe sicher, den in so 
schwieriger Lage befindlichen Handelsstädten des Ostens, insbe­
sondere auch Danzig gegenüber, nicht nur den Wunsch für ein 
kräftiges Wiederaufblühen aussprechen zu können, sondern auch 
im Stande zu sein, durch thatkräftige Hilfe für da« ihm ent­
gegengebrachte Vertrauen seinen Dank abstatten zu können."

Der R e t c h s h a u s h a l t S - E t a t  für 1 8 9 5 /9 6  wird 
nach den „Berl. P o l. Nachr." bet einer Einnahmepofition eine 
wesentliche Erhöhung gegen den Etat 9 4 /9 5  enthalten. Während 
im laufenden Etat in der Position der Ueberschüffe aus früheren 
Jahren nur 1,3 M illionen angerechnet werden konnten und 
damit ein Weniger gegen das Jahr 1 8 9 3 /9 4  von 2 ,7  Millionen  
verzeichnet werden mußte, wird in der gleichen Position des 
nächsten Etats eine ungleich höhere Sum m e erscheinen. In folge  
der Ueberschüffe, welche die Einnahmen namentlich aus den 
der Reichskaffe verbleibenden Verbrauchssteuern sowie aus den 
Erträgen der Post- und Eisenbahnverwaltungen und der ReichS- 
bank über die entsprechenden Etatsansätze ergeben hatten, schloß 
da« Etaisjahr 1 8 9 3 /9 4  mit einem Gesammtüberschuß von rund 
14,2  M illionen ab. Durch die Revision der Rechnungen dürfte 
dieser Sum m e noch eine kleine Erhöhung zuwachsen. Jedenfalls 
kann man darauf rechnen, daß in der erwähnten Position des 
Reichshaushaltsetats für 9 5 /9 6  sich gegen den laufenden Etat 
eine Erhöhung von rund 13 Millionen vorfinden wird.

D ie offiziöse „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m .  Z e i t u n g "  
schreibt: „W enn wir es als bedenklich bezeichnet haben, ehe die

Nie Aüdin.
Erzählung in Briefen von H. M e rkni t z.

-------------—  (Nachdruck verboten.)
„ D-, .  <2- Fortsetzung.) '

, '"unst begreifen, daß mir die Aussicht, mein ganzes 
^4ei».  ̂ hier in W. zu bleiben, nicht gerade sehr verlockend 

M it einem einzigen,
o.8r->ü

ungebildeten Manne zusammen 
der von der modernen Anschauung von der Stellung  

Ahnung hat —  an einem Orte, dem jegliche 
'ki„ n,^"^Egung mangelt —  stelle D ir vor, wie trostlos es

^  habe mich gefragt, wozu ich das ertragen soll. 
^strl» . " ^ t  die Fesseln sprenge, den Kampf gegen das mir

beginne? Ich will sehen, ob ich Kraft habe, und 
^,acht besitzt, hat das Recht, soll ich das beweisen? W as 

schließlich die Spekulationen eines Benjamin Krzczie- 
, an?
^  ein^Ebnnte ich nicht mit meinen Talenten erreichen? W as 

lle spielen in einem eleganten Kreise mit meinem 
""4 ig Erständntß für jede S ituation , mit meinem Scharf- 

menschliche Charaktere, wenn ich den nöthigen S p ie l­
e s t  T i^«' "m mich auszuleben! Wozu besitzen wir da« 
,»i> hj die M illionen, wenn wir keinen Nutzen davon haben, 
kech. .Einzige Tochter darben soll? Von unserer Reise ver- 

3it>̂  viel.
- werde keine Gelegenheit verpaffen, mich aus meinen 

En loszureißen. Davon werde ich D ir im nächsten 
bis zu welchem ich D ir herzliche Lebewohl 

verbleibe
Deine Gustavs. 

Zoppot, d. 6 . 7. 18

S ' 7 - '  -'llge. berichten 
° und treu

k  D» a ^ " E  liebe Elfrtede!
jUsttzeu , tz Ust, daß ich mein Versprechen halte und mich beeile, 
"?Nk,n lieben B rief zu beantw orten und D ir  dafür zu
«! unter o ? ^ .u ilg e m e in e n  hatte ich m ir das Leben hier intev
Êrdeu ^^,Eht, boch fängt es jetzt an abwechslungsreicher 

Eimi„ ^  ersten drei Tage regnete es ununterbrochen, und 
As d,ü> o  '""hepunkt in dieser Monotonie war die Mittagstafel 
uUeitEr b - i n  L H "r vergessen wir die durch das schlecht« 

"flußte trübe Stim m ung; wir halten glücklicherwets«

einige heitere, liebenswürdige Nachbaren, denen wir uns gerne 
für wettere Unternehmungen, die das Wetter hoffentlich bald ge­
statten würde, anschlössen.

Einmal wollte ich auch eine Reunion besuchen. Ich wurde 
in diesem Wunsche durch eine sehr hübsche, blonde, junge Frau 
bestärkt, die mir bet Tisch mit ihrem wunderbaren Gatten gegen­
über sitzt. Dieser Gatte ist umso stiller, wie sie lebhaft ist und 
sieht mit unbeweglicher Miene zu, wie sie sich von ihrem rechts ? 
seitigen Nachbar, einem Lieutenant in Z ivil aus einer oft-  ̂
preußischen kleinen Grenzgarnison, unbefangen den Hof machen s 
läßt. S ie  hat ein Gesicht wie eine Prinzessin aus einem 
deutschen Märchen, wenn auch die Züge reichlich kräftig, fast ! 
grob gezeichnet find. W ir treffen uns häufig beim Baden und  ̂
im Kurgarten, wo wir uns dann stets prächtig unterhalten, in-  ̂
dem wir uns über die Leute lustig machen, die einzige B e­
schäftigung, die man eben im Bade hat.

Von ihm habe ich weiter nichts gehört als ein paar bur­
schikose Ausdrücke, wenn das Gespräch auf Sportsintereffen ge­
lenkt wird. Er soll übrigens mit dem Kurmacher seiner Frau 
recht befreundet sein, was mir etwas zweifelhaft erscheint, und 
besitzt ein Gut in der Nähe von Bavers Garnison. Diesen 
Menschen muß ich D ir auch noch näher beschreiben, da er ent­
schieden eine merkwürdige Persönlichkeit ist.

Er hat sehr kalte, durchdringende, graue Augen, ein schön- 
geschnittenes Profil und t.rigt die blonden Haare sehr kurz ge­
schnitten, was die Eigenthümlichkeit seines länglichen Kopfes 
deutlich hervortreten läßt. Um den feinen, von einem Schnurr- 
bart beschatteten Mund leuchtet unaufhörlich entweder herber 
Spott oder eine verhaltene Boshaftigkeit. Es ist möglich, daß 
sich zaghafte, junge Mädchen vor ihm fürchten; er erzählte mir 
auch mit reichlichem Selbstgefühl, daß die Tochter seine« Re­
gimentskommandeurs, die zufällig Grethchen heißt, ihn den 
blonden Mephisto getauft habe, aber ich finde ihn ungemetn 
interessant, da er entschieden ein außerordentlich kluger Kopf ist. 
Ich fürchte mich nicht vor ihm, denn was ihn so furchtbar er­
scheinen läßt, seine angebliche Verachtung der Menschen, ihrer 
Wünsche und Bestrebungen, dem kann ich das gleiche Maaß 
entgegensetzen, nnd so lebten wir von vornherein in einem 
fortwährenden, absichtlichen Widerspruch, indem wir uns gegen­
seitig durch Schroffheiten überboten.

Er fragte mich einmal, warum ich nicht schon eine der 
früheren Reuntons besucht habe, woraus ich ihm mittheilte, daß 
ich verlobt sei. Es zuckte spöttisch um seine Lippen. „Ich hatte 
S ie  eigentlich für zu klug gehalten, um sich so frühzeitig in 
solche Fesseln schlagen zu lassen; es thut mir sehr leid. Ist  
Ih r  Herr Bräutigam wirklich so streng?"

„M ein Bräutigam ist nicht allzu streng, das würde ihm 
wenig nützen, aber die Tradition."

Er drehte sich krampfhaft lachend auf einem Bein herum. 
„Die Tradition ist streng? Nun hört doch alles auf!" lachte 
er noch immer, „sagen S ie  doch, aus welchem hochfürstlichen 
Hause S ie  diese Tradition übernommen haben. Ich glaube, S ie  
machen sich Ihre eigenen Traditionen."

„D as kann ich Ihnen  nicht genau angeben," erwiderte ich 
mit einer hochmüthigen M iene, „jedenfalls weiß ich, daß die 
Klatschtanten unseres kleinen W. sehr auf Tradition halten. 
Ihnen würde es vielleicht auch nicht angenehm sein, wenn Ihre  
Braut ohne S ie  auf öffentliche Tanzfestlichkeiten ginge. S ie  
haben allerdings Recht, daß es nicht meine Art und Weise ist, 
so viel Rücksichten zu nehmen, und da wird wohl die einige 
Erklärung für mein Fernbleiben von den Reuntons sein, daß 
ich mir eben nicht allzuviel Vergnügen davon versprach. Ich 
kann übermorgen Alles nachholen." Hierauf engagirte er mich 
zur Quadrille.

„Und war werden S ie  mit Frau Lentz tanzen?" fragte ich 
übermüthig.

„Alle Tänze, für welche S ie  mich nicht beanspruchen."
„O mein Herr," rief ich aus, „ S ie  brauchen mich nicht zu 

protegiren, ich werde mir selber weiterhelfen."
„Gewiß werden S ie  den Leuten dadurch imponiren," gab 

er mir zurück und verabschiedete sich mit einem unbeschreiblich 
moquanten Lächeln.

Wenn mich seine Moquanterie auch meistens wenig auf­
regt, so habe ich doch seine Art und Weise in den letzten 
Tagen unangenehm empfunden, und es ihm durch besondere 
Schärfe entgelten lassen. Er ist unerträglich und zieht dabei 
doch an —  kannst D u  dies Räthsel lösen? UebrigenS ist er 
seiner blonden Freundin gegenüber weniger moquant und ver­
leitet sie nur manchmal zu Aeußerungen, von denen man nicht 
weiß, ob sie naiv oder kokett find. (Fortsetzung folgt.)



inneren Verhältnisse in  den Parteien und ihre Beziehungen unter 
einander sich geklärt und gebessert haben. Vorlagen an den 
Reichstag zu bringen, die zur Ze it —  auch bei einer Reichs­
tagsauflösung —  als hoffnungsvoll betrachtet werden müssen, 
so liegt uns selbstverständlich nichts ferner, als einem p rin ­
zipiellen Ausbiegen vor der Möglichkeit einer Reichstags-Auf- 
lösung das W ort zu reden. Im  Gegentheil, hier wie überall 
in  der P o litik  des Neuen Kurses w ird die Besonnenheit und 
Mäßigung in  der Feststeckung der äußersten Grenze m it dem 
Entschluß, innerhalb dieser Grenze das der Volksvertretung V o r­
geschlagene m it voller Entschlossenheit und Einsetzung der ganzen 
K ra ft der Regierung, aus jede Gefahr hin, durchzusetzen, Hand 
in  Hand gehen. F ür diese Energie der Aktion bürgen, wie w ir  
denken, genugsam die Reden S r. Majestät des Kaisers aus der 
letzten Zeit. Auch haben w ir nicht ohne Grund gestern von 
einem „Exerztren im Feuer" gegenüber der Soztaldemokratie 
gesprochen: nicht von Parade-Demonstrationen. M au befindet 
fich in  der That in  einem starken Ir r th u m , wenn man bet den 
geplanten Maßnahmen einen „schwächlichen Grundzug" voraus­
setzt. W ir  find im Gegentheil einigermaßen gespannt, ob fie 
wenigstens einem T he il der nationalliberalen P arte i nicht als 
zu weitgehend erscheinen werden."

Der Wiederzusammentritt der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u -  
t t r t e n k a m m e r  vollzog fich am Dienstag in Gegenwart zahl­
reicher Deputtrter ruhig. Unter den eingebrachten Interpellationen 
befindet fich eine von Pascha! Grousset über das Komplot der 
Boulangtsten, eine andere von Lavy und Chassaing über die 
Cempuis-Angelegcnhett, ferner eine solche von Alype über M a- 
dagascar rc. Nachdem die Tagesordnung festgesetzt war, wurde 
in  die Berathung der In te rpe lla tion  Grousset eingetreten. 
Grousset fragte an, warum die Regierung, während fie nach 
den neuerlichen ZeitungSangaben die in  t em ehemaligen boulan- 
gtstischen Komplot bloßgestellten Monarchisten nicht verfolge, fü r 
die von dem Staatsgerichlshose Verurthetlten keine Amnestie ge­
währe. Der Ministerpräsident Dupuy erklärte, durch den Beschluß 
des Staatsgerichtshofes sei die boulangtstische Angelegenheit er­
ledigt worden; er erinnerte daran, daß die Kammer vor kurzem 
die Amnestie verworfen habe und erklärte, daß die Regierung 
keineswegs unter der Oberheit der Rechten stehe. D arauf wurde 
die einfache, von der Regierung angenommene Tagesordnung 
m it 315 gegen 155 Stimmen genehmigt. D ie Jntepellation, 
betreffend MadagaScar, wurde nach Ueberetnkunft zwischen der 
Regierung und den Fragestellern vertagt. D ie nächste Sitzung 
findet Donnerstag statt.

Das am Mittwoch Abend 7 Uhr über den Z u s t a n d d e s  
Z a r e n  in  Petersburg ausgegebene Bu lle tin  laute te : Im  Laufe 
des Tages wurden einige Schläfrigkeit und leichte spasmdoische 
(krampfartige) Erscheinungen bemerkt. Der Appetit war besser 
als am Tage zuvor. Mittwoch früh wurde das B u lle tin  aus­
gegeben: Der Kaiser schlief in  der Nacht ein'ge S tunden;
Schläfrigkett wurde nicht bemerkt, Appetit ist vorhanden. —  
Nach dem „B e rl. Lokalanz." läßt Professor Leyden den Zaren 
täglich 3 L ite r Buttermich trinken, das ihm großes Behagen be­
reite. Dasselbe B la tt meldet ferner aus Kopenhagen: Des
Zaren Wunsch, das dänische Königspaar noch einmal zu sehen, 
wurde auf dringende B itten  der Kaiserin, die ihre E ltern der 
langen Reise nicht aussetzen wollte, fallen gelassen. Jetzt ver­
lautet, P rinz Waldemar, Lteblingsschwager des Zaren, reise nach 
Livadta. Das MontagS-Extrablatt des „Regterungs-AnzetgerS" 
theilt u. a. m it, daß das Marineressort am 7. Oktober alten 
S tils  telegraphisch den Befehl gegeben hat, daß in allen Häfen 
des russischen Reiches und bet dem Geschwader im M itte l­
ländischen Meere und im  S tillen  Ozean Gebete fü r die Ge­
nesung des Kaisers abgehalten werden. —  Nach dem Wolff'schen 
T e l-B u r. wäre die Vermählung der Prinzessin A lix  m it dem T hron ­
folger auf Mittwoch festgesetzt, anderweitige Dispositionen in  
letzter Stunde seien aber nicht ausgeschlossen. —  Der „Grash- 
dantn" begrüßte die Ankunft der Prinzessin A lix  in  Rußland in  
wärmster Weise. Das neue Vaterland werde ihr eine warme, 
aufrichtige Liebe entgegenbringen, in  welcher e« immer und 
überall still und freudig sein werde, in  welcher fie fich niemals 
trennen und schwach fühlen werde. I h r  Weg werde vom Lichte 
des Glaubens und der Liebe erleuchtet sein. — Nach einer 
Meldung aus Darmstadt ist die Dienerschaft, welche die P r in ­
zessin bis Warschau begleitete, zurückgekehrt. I n  dem russischen 
Hofzuge von Warschau aus befand sich die russische Dienerschaft. 
I n  der Suite  der Prinzessin befindet fich auch M a jo r Grancy 
Senarcleus (Engländer). - -  Alle Depeschen au« Livadta gehen 
erst nach Petersburg, wo fie der Zensur unterliegen.

Das „B ureau Reuter" meldet aus S h a n g h a t :  Dem
Vernehmen nach verließ die chinesische Flotte Wei-hat-wei, um 
die japanischen, südöstlich des Vorgebirges fich kreuzenden Schiffe 
anzugreifen. Aus offiziöser chinesischer Quelle verlautet, bei 
W iju  hätte am 22. ds. eine Schlacht stattgefunden, die Japaner 
hätten fich unter Verlust von etwa 3000 Todten und Ver­
wundeten nach P ing ja  zurückgezogen. D ie Chinesen hätten etwa 
4000 M ann verloren. Aus Dokohama w ird gemeldet: Nach 
hier eingegangenen Nachrichten fand gestern bet P o rt A rthur 
ein Gefecht zwischen den chinesischen und japanischen Truppen 
statt, welche Pokohama m it bisher unbekannten Zielen ver­
lassen hatten —  Nach einer in  London eingegangenen Meldung 
wollte am Sonnabend vor Taku die Bemannung von zwei 
chinesischen Torpedobooten submarine M inen legen. Dabei er­
folgte eine Explosion. D ie Mannschaft wurde in  die Lu ft ge­
sprengt. 8 M ann wurden getödtet und zwei verwundet.

Der „Hamb. Korresp." meldet aus L  a m u, daß zwischen 
den S om alis  und Gallas Krieg ausgebrochen sei.

Deutsches Brich.
B e r l in ,  24. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher am Dienstag Abend 
in  Ltebenberg eingetroffen ist und daselbst Mittwoch und den 
größten The il des Donnerstags zur Jagd zu verweilen gedachte, 
soll am Donnerstag Abend kurz nach 9 Uhr auf der W ildpark- 
station wieder eintreffen und w ird am 26. d. M . nachmittags 
nach Blankenburg am Harz abreisen, um der dort am S onn­
abend stattfindenden Jagd beizuwohnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin reiste am Dienstag Abend 
10*/, Uhr nach Flensburg ab und tra f dort am Mittwoch früh  
8 ' / ,  Uhr ein. Am  Bahnhöfe wurde sie von Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg und 
Gemahlin bewillkommnet. Zum Empfange waren anwesend: 
die Generalität, sämmtliche Offiziere der Garnison m it ihren

Damen, sowie der Oberbürgermeister Geh. Reg. Rath Toosbüy 
und höhere Beamte. Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkom- 
pagnie des FüfilierregimentS Königin (schleSwtg-holstetnsches) N r. 
86 begab fich die Kaiserin in  offenem Wagen unter dem Jubel 
der Bevölkerung durch die reich beflaggten Straßen der S tad t 
nach Schloß Glücksburg, wo fie um 9 Uhr 35 M tn . eintraf und 
von einer zahlreichen Menge enthusiastisch begrüßt wurde. 
Abends findet zu Ehren der Kaiserin Illu m in a tio n  und Fackel­
zug statt.

— Der König von Serbien hat das Großkreuz des weißen 
Adlerordens an den Prinzen Heinrich, den Prinzen Friedrich 
Leopold und den Erbprinzen von Koburg verliehen.

—  Morgen Abend findet ein größeres D iner beim Reichs­
kanzler statt, zu dem vorzugsweise die Bundesrathsbevollmächltg- 
ten eingeladen worden find.

—  I n  B - r l in  waren gestern Nachmittag Gerüchte über
eine plötzliche schwere Erkrankung des Fürsten Btemarck ver­
breitet. A u f telegraphische Anfrage in  Varzin ist folgende A n t­
wort eingetroffen, die durch da« Wolffsche Telegraphen-Bureau 
verbreitet w ird : „Gegenüber anders lautenden Gerüchten kann
festgestellt werden, daß das Befinden des Fürsten und der 
Fürstin Btsmarck trotz des schlechten Wetter« ein befriedi­
gendes ist."

—  Zu  der Theilnahme an der Berathung der zur Abwehr 
der Umsturzbestrebungen zu ergreifenden Maßregeln treffen der 
bayerische Ministerpräsident Krhr. v. Crailsheim, der M inister 
des In n e rn  Frhr. v. Feilttzsch und der württembergische M i­
nisterpräsident Freiherr v. M ittnacht voraussichtlich schon am 
Donnerstag in B e rlin  ein.

—  Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. Nachr." zufolge 
werden in  den nächsten StaatSmtntsterlalfitzungen die E n t­
schließungen der Regierung auf die von den beiden Häusern 
des Landtags in der vorigen Tagung gefaßte» Beschlüsse fest­
gestellt werden.

—  Der Reichstag t r i t t  nach der Bekanntmachung im 
„Reichsanzeiger" am 15. November zusammen. D ie Eröffnung 
w ird nach der „Nordd. Allg. Z tg ." m it der feierlichen Schluß- 
stetnlegung verbunden werden.

—  Nach der „P reuß. Lehrerztg." soll im  neuen Lehrer- 
l besoldungsgesetze das Gehalt von 900 bis 1300 Mk. fü r Lehrer fest- 
! gesetzt sein, fü r gewöhnlich auf 1100. Lehrerinnen sollen 700

bis 900 M ark beziehen. D ie AlterSzulagen sollen m it sieben 
Dtenstjahren beginnen und bet den Lehrern in  acht S tufen von 
mindestens 100 Mk. (Lehrerinnen 60 M ark) aufsteigen. Eine M in ­
derung der Staat-beiträge scheint in  den größeren Gemeinden 
in  Aussicht genommen zu sein.

Breslau, 24. Oktober. Der Vorstand des landwirthschaft- 
lichen Zentralvereins Schlesiens hat fich gegen die gesetzliche 

? Gewährung einer Entschädigung fü r an der M au l- und Klauen- 
! seuche gefallenes Rindvieh ausgesprochen, dagegen scharfe Ab- 
j sperrungS - Maßregeln und eine Reorganisation der Veterinär- 
! Polizei empfohlen.

F ra n k fu r t  a. M., 24. Oktober. Gestern Nachmittag wurde 
auf dem sozialdemokratischen Parteitage die Debatte über die 
Anträge zur Rubrik „Parlamentarisches" weiter fortgesetzt. E in  
Deputtrter aus A lton» verlangte die Aushebung des Jmps- 

- zwange«, die Delegtrten aus Elsaß die Aufhebung de« D-ctatur- 
paragraphen, der Vertreter Frankfurts stellte den Antrag, die 
Gewerbegerichte auch auf Kaufleute auszudehnen. Mehrere 
Redner sprachen fich gegen die E inbringung so vieler Anträge 
im Reichstage aus. An der Debatte betheiltgten fich auch Jochem- 
Danzig. D ie meisten Anträge wurden angenommen. — I n  der 
heutigen Sitzung übernahm der Abg. S inger de» Vorsitz. D ie 
Berathung der badtschen Angelegenheit wurde fortgesetzt. Der 
Antrag Dresbach, das Verhalten RuedtS bei der Abstimmung 
über die Ordensfcage im  badtschen Landtage mißbilligend, wurde 
angenommen. Sodann wurde in  die Diskussion der bayerischen 
Angelegenheit eingetreten. Nach scharfen Angriffen auf die 
Bayern begründete Vollm ar einen Gegenantrag, welcher die Ge- 
sammtabstimmung als eine Zweckmäßigkettsfrage betrachtet. E in  
neugestellter, von den Delegtrten Bebel und Auer m itunter­
schriebener Antrag w ill ein fü r allemal feststellen, daß bet den 
Gesammtabsttmmungen überall gegen das Budget gestimmt 
«erde.

Ausland.
Lemberg, 24. Oktober. I n  Tarnopol wurden 21 Stu­

denten wegen staatSgefährltcher und anarchistischer Umtriebe 
verhaftet.

Rom, 24. Oktober. Kard inal Langenieux wurde vom 
Papste beauftragt, den Patriarchen der S y rie r und Melchiten und 
den Delegtrten des Patriarchen der M aroniten fü r morgen zu 
einer unter Vorsitz des Papstes stattfindenden Konferenz einzu­
laden. I n  der morgigen Konferenz wird das Programm fü r die 
folgenden Sitzungen festgestellt werden.

Madrid, 24. Oktober. Der Gouverneur der Philipp inen 
meldet die Unterwerfung mehrerer bedeutender Häuptlinge auf 
Mindanao.

Sofia, 23. Oktober. D ie M in ister Natschowitsch und 
Welitschkow erklärten, eine wettere Verfolgung StambulowS 
werde unterbleiben, eine Anklage gegen ihn werde nicht erhoben 
werden.

Euxinograd. 24. Oktober. P rinz  Ferdinand ist nachts nach 
S o fia  zur Eröffnung der Sobranje abgereist. Prinzessin M a ria  
Luise, Herzogin Clementtne und P rinz  Bort«  verbleiben bis auf 
weiteres in Euxinograd. ____________________________________

Arovinziaknachrichten.
1- Culmsee, 24. Oktober. (Bund der Landwirihe.) Die heute 

Nachmittag hier im „Deutschen Hause" abgehaltene Versammlung de« 
BundeS der Landwirihe für die Kreise Thorn und Culm war ziemlich 
zahlreich besucht. Der «orsitzende deS BezirkS Thorn. Herr Ritterguts­
besitzer von Wolff-Gronowo eröffnet« die Bersammlung mit einer kurzen 
Ansprache. E r dankte zunächst den Anwesenden für ihr Erscheinen und 
bemerkte dann, die Lage der Landwirthschast habe sich seit der Begrün- 
düng des Bundes nicht gebessert, fie sei soaar.no» schlechter geworden. 
Dieser Ungunst der landwirthschastlichen Verhältnisse sei wenigsten» zu 
danken, daß die Landwirthe sich immer s-fter zusammenschließen. Red. 
ner forderte die Anwesenden aus, der unverbrüchlichen Treu« der Land- 
«irth« zum Herrscherhaus- durch ein H o» aus Se. Mazestät den Kaiser 
Ausdruck zu geben, welcher Aufforderung die Bersammlung mit Be­
geisterung nachkam. Das W ort nahm hieraus »u einem längeren Bor- 
trage der Provinzialvorfitzende, Herr Puttkamer-Plauth, welcher gegen­
w ärtig eine Agitationsreise durch die Provinz unternimmt. E r besprach 
eingehend die Ziele deS BundeS. Die Sache de» BmadeS sei nicht nur 
eine Standes- und Berufssache, sondern sie sei von Wichtigkeit für daS 
ganze Staatswohl und bei dieser ihrer doppelten Eigenschaft müsse ihr

immer mehr Geltung verschafft werden. Die Agitationsthätigke ^  
Bundes sei eine durchaus berechtigte, solange sie sich in gel » 
Bahnen bewege, denn die Landwirthschast könne für ihre E x M  
demselben Rechte kämpfen wie andere Berussstände, welche ^
Korporationen und sogar behördliche Vertretungen —  wie 
den Handelskammern — besitzen. Leider sei bei den Landn»"« .»it
zu spät die Erkenntniß gekommen, daß nur eine gemeinsame 8 ^
etwas Ersprießliches hervorbringen könne; erst die olleräutzerp H 
habe die Landwirthe zusammengeführt. Es gebe zwar »uck 1«». 
Gleichgültige unter den Bsrufsgenossen, aber ihre Zahl werd« ^  
kleiner, denn es könne sich niemand der Einsicht verschließen, ° o 
Bund der Landwirthe eine zur Erhaltung der Landwirthschau 
wendige Organisation ist. Bei der Agitation für den Bund wog 
sich nicht zu Uebertreibungen verleiten lassen, alle Wünsche ' E *  ^s,
in loyaler Weise Ausdruck finden; Bedacht zu nehmen sei f " » "  Heide» 
au» andere Kreise für die Sacke des Bundes zu gewinnen, .„ftrie 
hauptsächlichsten Faktoren des Staates seien gegenwärtig Grotz » ^
und Landwirthschast, zwischen denen das Handwerk stehe. ^
Preußen ein ackerbautreibender S taat gewesen, erst in den >«» h,r 
Jahren sei die Großindustrie hervorgetreten, welche nun gegen» ^ z ,  
Landwirthschast das Uebergewickt zu erlangen suche. Die weiter 
dehnung der Industrie sei insofern eine Gefahr für den Staat, ĵe 
Jnduftriearbeiterheere das Element der Unzufriedenheit bude - 
gegenwärtig« Rentengulsbildung sei auch nickt unbedenklich, '5 .^ ,en­
tricht ein ländliches Proletariat geschaffen werden, wenn die w 
gutSbesitzer nicht im Stande seien, bei den ungünstigen V-rya  
der Landwirthschaft vorwärts zu kommen. Die Bedeutung »« ^z  
grundbefitzeS für den Staat dürfe man nickt außer Acht w»-n- 
demselben gingen die besten Offiziere und Beamten hervor. 
noch vielfach übersehen, daß die ackerbautreibende Bevölkerung die 
und brauchbarste» Soldaten für die Armee stellt. Wenn be 
angewiesen wäre, die Rekruten ausschließlich aus den Jnduft"  
kreisen zu entnehmen, so stände es schlimm um das Heer, da 
dustriearbeitern die physische Kraft der ländlichen Bewohner , 
Somit sei die Erhaltung der ländlichen Bevölkerung eine hohe pa . ^ 
Pflicht. Wenn mancher dem Bunde der Landwirihe vorwerfe, 
noch keine Früchte seiner Thätigkeit auszuweisen habe, so l«> 
kurzsichtig, zu erwarten, daß schon eine einjährige Thätigkeit 
heilen könne, die uns in Jahrzenten geschlagen worden. ^  
den Bestrebungen der anderen Parteien, einen Keil zwischen 
Großgrunbbesitz zu treiben und einen Widerstreit der Interesse» « 
zurufen, müsse man aus dem Posten sein. Es werde A>age» 
namentlich hier im Osten über schlechte Zeiten geklagt. Diese 
ständen im engsten Zusammenhang« mit dem Niedergang 
wirthschaft, was beweise, daß die Interessen der Städter und L»n ^  
gemeinsam seien, daß das Wohl und Wehe der Landwirthschaft 
der Stadt zusammenhänge. Redner berührte das Verhalten 
schen Fraktion bei der Abstimmung über den russischen H andew ",,,-- 
Obgleich die polnischen Reichstagsabgeordneten Vertreter der *>»» Her 
sckaf, seien, hätten sie für den russischen Handelsvertrag „b't
Grund hierfür sei sehr durchsichtig, die Staatsregicrung werde > -  ,„r 
hoffentlich nickt die Augen verblenden lassen und alles thun, .  ^el>' 
Erhaltung deS Deutsckthums hier im Osten geschehen müsse. D " V  
vertrag sei das Werk des Reichskanzlers Grasen Caprivi, welch" 
Ehrenmann sehr zu achten sei, aber kein Verständniß für die Landw ^ s t  
besitze. G raf Caprivi habe auch im Reichstage gesagt, daß die Lanow>> 
den Zuwachs der Bevölkerung nicht ernähren könne, daß die ^  aller 
daher diesen Zuschuß aufnehmen müsse. Demgegenüber kS»»e »^,„«» 
Bestimmtheit behauptet werden, daß die Landwirthschaft nock ei»« 
von Arbeitern beschäftigen könne, wenn sie erst in der Lage w» 
intensivere Kultur treiben zu könnt». Es liege mit in der ÄUtH-^isst 
BundeS der Landwirthe, den Reichskanzler besser über die » " v  s zel 
der Landwirthschaft zu unterrichten. I n  der Zeit bis zum A ^  ck 
aus die Dauer von zehn Jahren geschlossenen Handelsvertrag« » ,u»> 
für den Bund genug zu thun; vor allein gelte es bei den Am» ^  b«' 
Parlamente durckzudringen und die Bestrebungen der ^
stehenden Getreidezölle noch weiter herabzusetzen, zu vereiteln. «  
Zuckerindustrie, welche durch die Zollgesetze des Auslandes dedr»- 
habe «in Interesse, sich dem Bunde anzuschließen. M an  übertrew ^,,1- 
wegS mit den Klagen über die Ungunst der Lage der Landw» ,jge» 
Die landwirthschastlichen Verhältnisse seien, zumal bei den g « ^ " "  k«>̂  
außerordentlich niedrigen Getreidepreise, so trostlos, daß, w 
Besserung eintrete, eine Katastrophe in den nächsten Ia h " »  
meidli» sei. Schon heute seien viele Berussgenossen »on »er 
licken Scholle vertrieben und Tausende fristeten nur «in kuw« ab» 
Dasein. Hoffentlich habe der Niedergang der Landwirthschaft 
leinen tiefsten Stand erreicht; wenn keine zum Ackerbau » " ^ 1 °  
Länder al» neue Konkurrenten auf dem Weltmärkte auf" ^  ö 
müßten die Getreidepreise in absehbarer Zeit wieder steigen, °» Kt» 
darf an Getreide sich durch die Zunahme der Bevölkerung in »» 
theilen steigere. Redner schloß mit der Mahnung, daß jeder » d> 
Kreise für die Verbreitung des Bundes agitire, damit >»"  ̂ >,>»' 
Landwirthschaft erreicht werde. „Die energische Vertheidigung , 
wirthschastlichen Interessen gebietet auch die Rücksicht auf unl««° 
die uns noch im Grabe Vorwürfe machen würden, wenn die ' 
sie belehrt, daß w ir zur Rettung unseres Standes nichts g e ty ^  KrA 
Der Bezirksvorsitzende des Kreises Culm, Herr Oberamtman 
Althausen dankte Herrn von Puttkamer für seinen Lortrag M  
dem verdienstvollen Führer der Landwirthe unserer Heimalp 
dreimalige- freudig aufgenommenes Hock. Es sprach noch lN
Stradem, welcher -ur Verbreitung der bundesfreundlichen 
regle, worauf der Vorsitzende, Herr v. Wolff-Gronows tue 
lung schloß. . , . Her .'

Culm, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Die diesjShnaeN ^  
Kontrolversammlungen finden statt in Lissewo am 10., in  ̂ a
in Culm am 12. und 13., in Raiersee am 13. und in 
14. November. — Am vergangenen Sonnabend wurde dem 
Lewendey'OberauSmaaß, während er mrt seiner Familie beiM -  ̂ en, 
saß, die Ziege auS dem Stalle gestohlen. — Es wird beabst« 
Jaadsckeinfteuer, eine Biersteuer, eine Steuer für künstlich 
Wasser und eine solche für flüssige Kohlensäure einzuführen. .

«u« dem Kreise Culm, 23. Oktober. (Verhaftet, und » § a», 
suchungShast nach Tho-n wurde überführt die Arbeiterfrau 
G r. Lunau. Erst seit dem Sommer mit nnem älteren A
rathet, wurde sie vor einigen Wochen von einem gesunden 
bunden. Deswegen kam es zum häuslichen Zwist. P^tzücv 
unter verdächtigen Umständen das Kind. Nach der gerichtlich^ Hell 
öfsnung wurden innere Theile zur genaueren Untersuchung ^  
gesandt. Dieselbe muß nun wohl die Annahme, daß Mord v 
ftätigt haben. .

Aus dem Kreise C ulm , 23. Oktober. (Alterthumssun^^v 
Bahnprojekte.) Bei der diesjährigen Herbstbestellung wurve 
alte Gräberfeld am Fuße des Lorenzberges umgepflügt. 
brachte zwei noch unberührte Skelette zum Vorschein. Bel A l
Nachgrabung fand man an denselben 12 Schläfenringe von ^
Perlenkette, eine Bronceschnalle und einen glatten n i i t ^
Lehrer D. hat die Sacken einstweilen aufgehoben, um sie 
anderen Funden dem Provinzialmuseum zu Danzig 
Nachdem der Bahnbau Culm-Un.slaw als gesichert erscheint, 
neue Bahnprojekte auf, der eine zur Höhe, der andere zur 
Im  letzten Falle würde Althausen einen Bahnhof erhalten, ^eler

Neumark, 22. Oktober. (Kinderkrankheiten.) J u s o A  hexs- 
krankungen an Dlphtheritis und Scharlach unter den KlNve

l melgsnannie ^nroeaer oes „-Oiuneruinv , ituutn-- h-,
wurde im Jahre 1854 als der Sohn des Lehrers r de»

orf bei D t. Eylau geboren, woselbst zur Zeit noch der ^  Ä'
ühmt gewordenen Professors als Lehrer wirkt. Seme 2 ^ 0 ^ -  ^  
eine spätere» Studien hat Professor Behring in einer V  ^
lylau genossen. ^  ^

Zem pelbur-, 23. Oktober. (Todtschlag.) Frertag w u ^ l h a / ^  
borfe Waldau ein Arbeiter beim Streite mit einer Kar n Ha» 
-lagen. Drei Arbeiter wurden deshalb gestern verhaftet,
ttentäter soll entflohen sein. « . . .  > in in der

Konitz, 23. Oktober. (Em  reicher Kmdersegen) lst H  ^  B  
eS hiesigen Arbeiters Ziemann eingekehrt. Die Frau  deil ^
n der Nacht zu Montag von Drillingen entbunden. ,

Marienwerder, 23. Oktober. (Die KreiSabtheilung des vsH jset- 
jandwirthe) hielt heute Abend eine Versammlung ab, 
keisvorsitzenden, Freiherrn v. Rosenberg-Hochzehren, nur
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.^öffnet wurde. Herr v. Puttkamer-Plauth, der nunmehr das W ort 
den s .folgerte aus dem Empfange der ostpreußischen Deputation durch 
N. s^tser, daß die Bestrebungen des Bundes berechtigte und durch die 
defl.,Mng sanctionirte seien. Wäre der Bund das, was die Feinde

D «  '  .................... '
^  Elwgung bei

aus ihm machen wollen, so würde die Deputation von 
nicht empfangen worden sein. Wenn die Landwirthe ihre 

^  ^-gung benutzen wollten, Unfrieden zu säen, wenn sie darauf aus-

Gewerbe'den allergrößten Schaden thun. Sie wuroen oa- 
Siedii Manne gleich sein, der den Ast absägt, auf dem er sitzt. Der

"ner bedni,t»rio in dt»r Nroninr nickt bereits

sie
würden da-

wollten, die"royalistische Gesinnung 'zu untergraben, so würden 

bedauerte dann, daß der Bund in der Provinz nicht bereits
'"usoeynung gewonnen hat und führte das zum Theil auf die 

Neui^le" Gegensätze zurück. E r unterschreibe das, was Fürst Bismarck 
rveik  ̂ " ^ r  die Polen gesagt, m it jeder Silbe. Wenn ein Pole ihm 

M ^ b n  versuchen würde, er hätte die nationalen Bestrebungen 
Vr,vi en, so glaube er ihm das nicht. Um das Deutschthum in unserer 
hat , ^  fördern, würde er jedem Unteroffizier, der so lange gedient
» ' urn r i» il^ -c ------- .sr.— ... mäßiger

zur 
der»redn » oes -L-eullcvlyums m oen ^pprovinzen verjprlcyr pcy ver 

Nah ^  gar nichts. W ir würden nu r einen Kampf M ann gegen M ann 
' irr dem w ir unterliegen würden und die Polen durch unsere 

ging ju n g e n  zu doppelter Kraft und Thätigkeit anregen. Der Redner 
u zu der Erörterung der Frage über, was hat der Bund der 

bisher fü r Nutzen eingebracht, und stellte dabei den Satz auf, 
durch ^horheit wäre, alles von der Regierung zu verlangen. Schon 
^eken ^ e r r in g  der landwirtschaftlichen Nebengewerbe könnte viel ge- 
der srl't.Von Vorschlägen wie Veränderung des Erbrechts, Begrenzung 
in a^/>u?uldung des Grundbesitzes, Um w andlung der Hypothekenschuld 
er n ^ /A rb a re  Rentenschuld verspricht er sich nicht viel. Natürlich sei 

k ^ g n e r  dieser Pläne, aber einen gangbaren Weg zur Ausfüh- 
^iitV^se lben vermöge er nicht zu erkennen. Landtagsabgeordneter 
den ^ ? ra u  legte Herrn v. Puttkamer an's Herz, bei der zu erwarten- 
Mna ^akssteuervorlage die Interessen der Tabaksbauer unserer Niede- 
E in f^^^unehm en. Herr Nötteken-Altmark führte aus, daß nur die 
hinde^ug des Getreidemonopols den R u in  der Landwirthschaft ver- 
^faa? und Herr v. Puttkamer bezeichnete als eine der nächsten
run rit^  Bundes, auf Aushebung der zollfreien Transitläger hin-

33. Oktober. (Gustav-Adolf-Feier.) Es sind hier einige 
Adolfs i.Ujammengetreten, um für den 300 jährigen Geburtstag Gustav- 
^os-ss^ Testspiel Vorzubereiten. Es ist das Gustav-Adolf-Spiel des 
Der n ^  Albrecht Thoma aus Heidelberg dazu ausersehen worden.

^erschuß soll einer milden S tiftung, etwa einem- in unserer 
^e ß e ^  errichtenden Feierabendhause oder evangelischen Vereinshause

23. Oktober. (Verschiedenes.) Die Nachricht von 
»ers - Herrn v. Holwede zum Reglerungspräsidenten in 

Avr vorläufig ist noch keine Entscheidung darüber getn
Pollijk7 "ger Z ^ t erfolgten hier eine Anzahl von Zeitungsgründungen 

^  Rationalität. Zu dem bestehenden B la tt der polnischen Volks- 
ste^'vurde ein solches der Hospartei und ein zweites zwischen beiden 
IHt tyj gegründet. Das erstere fand jedoch keine Verbreitung und ist 
Ari^./oer eingegangen. — Bekanntlich hat jeder vor Gericht stehende 
a llj^W e dem Vorsitzenden auf Befragen die etwa erlittenen Vorstrafen 
Eist An/»' der heutigen Verhandlung des Schöffengerichts leistete 

tz .^a g te r dieser Aufforderung nicht Folge, indem er die Angabe 
Sesehlju^Men in Gegenwart der Zuhörer der Verhandlung für nickt 

M t .  A ls der Angeklagte einer nochmaligen Aufforderung nicht 
^ien x^ te , wurde die Verhandlung vertagt, und es sollen die Perso- 
Êrdtz., s Angeklagten in nächster Sitzung aus den Akten konftatirt 

^Ern'yH? Der in Heubude wohnhafte Seemann Otto Röschke gerieth 
die Slr^??end. als er aus einem Restaurant in Neufahrwasser kam, in

der Er- 
Liegnitz 

getroffen.

Sg,i??end, als er aus einem Restaurant in Neufahrwasser 
. und ertrank.
der 33. Oktober. (Verpachtung.) I n  der gestrigen Sitzung
Meljp^klndevertretung ^urde der Verpachtung des Kurhauses an Herrn 
tilgest Vielefeldt von hier fü r eine jährliche Packt von 13000 M ark 
. Der Vertrag ist auf 10 Jahre abgeschlossen.

^Ugsberg, 23. Oktober. (Ertrunken.) Bei dem gestrigen West- 
voff "  Eln im besten Mannesalter stehender Familienvater aus dem 
Ü̂it sej^Unken. Der Fischer Gerwien aus Zimmerbude, welcher gestern 
der G ''bn Leuten auf Fischfang aussuhr, wurde durch ein umschlagen« 
Wrr aus dem Fischerboot geschleudert und durch die hohen Wellen 
^  Blicken der im Boot Zurückgebliebenen entzogen. Die Leiche 
 ̂ aufgefunden worden.
dieser ^  Gamlande, 23. Oktobber. (Bei einer Treibjagd), die 

im Samlande abgehalten wurde, wurde ein Hase erlegt, der 
w ».wegen seines sonderbaren Laufens, sondern auch wegen 

berste oße allgemein auffiel. A ls er zur Strecke gebracht war, be- 
^  der/!?" an seinem Halse eine Blechtafel, und als man den Rost 
U  in M e n  entfernt hatte, entzifferte man die Insch rift: „Zwei Monate 
Hier ^b lh e it gesetzt. M irtenhof, Kreis Jnsterburg, A p ril 1683." Das 
^d  d i--r Demnach 11V, Jahre alt. Die Haare waren fast ganz grau 
». Ci-»^6en wie erloschen.
Aston ^U pönen , 33. Oktober. (Garnisonverlegung.) Die fünfte E§- 

H ' Dragoner-Regiments wird am 1. A p ril 1895 von Stallu« 
k. Ä uL ^^um b inn en  verlegt.
U. tzes.? Ostpreußen, 33. Oktober. (E in wirklich seltenes Ereigniß) hat 
k^d ria l^  ^  Pillkallen zugetragen. Der älteste Bürger der Stadt, der 
^Ne A schere Gerbermeister Friedrich Dipp, feierte seine zweite sil- 
?Egj^ochzeit. Zum ersten Male am 7. Dezember 1839 verheirathet, 
Uter dr die erste silberne Hochzeit am 7. Dezember 1864. Vier Jahre 
 ̂ ^  er seine erste F rau durch den Tod und heirathete am

^  oer itztzg ^ ^ e  jetzige Frau.
der 23. Oktober- (Verschiedenes.) Das gestern Nachmittag

?/ugelischen Kirche zu K le ln-M orin zum Besten unserer hiesigen 
?*Nig..'./^Ugelischen Kirche veranstaltete Kirchenkonzert war trotz des 
d * Wetters sehr gut besucht. Die einzelnen Nummern des

fa l t ig e n  Programms wurden m it einer Hingabe und Vollen- 
r D n/ä -^^bn , daß man glauben konnte, man befinde sich nickt in 

Nian /.chb, sondern in einem Gotteshause in einer größeren Stadt, 
^ höre nicht einen nu r zufällig zusammengestellten, sondern 

d -^ lange  Uebung geschulten Chor. Die Leistungen der Solisten 
s^ierts "  gefeierter Kirchensänger wenig nach. Der Zweck des schönen 
^iehrmg wurde ^  finanzieller, sondern auch in erbaulicher

voll
nur ... .___ .

(v">ieri erreicht. Die Einnahme, zu welcher alle Bevölkerungs-
^'getragen haben, betrug etwa 400 Mark. — E in  vor zwei 

^lisch^/ntlassener Schüler unserer Simultanschule hat sich m it der 
künden an den Kaiser gewendet, ihm zum Besuch einer Prä-
- die ,-??^alt beziehungsweise eineS Seminars Freistelle zu gewähren. 

^?er Würdigkeit und Bedürftigkeit hier emgezogenen Erkundi-

ftab' . solch?'d-glevt es weder im Seminar noch in  der Praparanoenan- 
K^kch n s o  reichlich bemessene Unterstützungen erhalten, daß sein 
z, den 'j/'bhrer zu werden, in Erfüllung gehen kann. — Gerichtstage 
A ril. 2?  Argenau im Jahre 1895 am 10. Januar, 38. Februar, 18. 

statt ' 4- Ju n i, 36. September, 34. Oktober und 12. Dezem-
Das in nächster Nähe der Stadt gelegene Rittergut Eich- 

k!, Unspv?^^Eoll, w ird in  Rentengüter verwandelt. — Der Schmuggel 
^.*bnze ist in  solcher Weise lohnend geworden, daß die 

o/sbren w mehr wie bisher, zu Fuß, sondern m it Fuhrwerk m
r.-^ach y^bnzstüdten ihre Einkäufe machen. — Der vom 1. November 

anr versetzte Hauptlehrer Seidlitz aus Schönlanke tr if ft  be-

. - .  ausgefallen sind, dürfte der Bittsteller zwar nicht Frei- 
giebt es weder im Seminar noch in  der Präparandenan-

° am ^ ^ b rie -re  Har 
^  25. d. M z  ein.

(r^ar .23. Oktober. (Zum Wasserleitungsprojekt.)
k/ENahin» K leiner gestrigen Sitzung sich dahin 
aü rur Wasserleitung aus
tz.rung „/.M a g is tra t w ird evtl., um dies dem .....................

Abweisen, sich nochmals ein Gutachten von wissenschaftlichen 
Forst « beschaffen. Sollte auch dann die Entnahme des Wassers aus 

k., denen « t i g e r t  werden, so ist der Magistrat entschlossen, die vor- 
^  ̂ vorarbeiten, welche schon 30 000 Mk. verschlungen haben,

Der Ma- 
ausgesprochen, daß die 

der Brahe ganz undenk- 
dem M inister und der Re-

LokalnaSrichten.
Thor«, 25. Oktober 1894.

hat die Vereidigung der 
und 15 und des Pionier-

— (P e rs o n a lie n . )  Der Regierungsreferendar Dr. Zur. Mieden- 
feld aus Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienst bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P os t.) Ernannt sind: zu Ober 
Postdirektionssekretären: die Postsekretäre Burchard und Hoffmann in 
Lanzig, Möhrke in  Bromberg, zum Ober-Postsekretär: der Postsekretär 
Kerstan in Graudenz. Die höhere Postverwaltungsprüfung hat bestanden: 
der Postsekretär Dau in Graudenz.

— (Preußische L o t t e r i e . )  Die Einlösung der Loose zur 1. 
Klasse der 192. Klassenlotterie hat unter Vorlegung des Looses 4. Klasse 
N r. 191 vom 12. bis 26. November zu erfolgen. Den Herren Lotterie- 
Collekteuren ist zwar ein P lan zugegangen, nach dem in  Folge E r­
höhung der Reichsstempelabgabe der Preis für Vi Loos 44 Mk., für 
Vs Loos 22 Mk., für V i Loos 11 Mk., und für Vio Loos 4,40 Mk. 
betragen soll, ob derselbe indessen bestätigt wird, lst noch nicht be­
kannt.

— ( Z u r  Ch o le ra . )  Nach M ittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommissars vom 24. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei Rosa Hausmann und dem Arbeiter Eickholz-Tolkemit, sowie bei dem 
Arbeiter Groß in Elbing.

I n  Graudenz ist gestern der Flößer Boron als Choleraverdächtig 
der Cholera-Ueberwachungsstation eingeliefert worden. — Aus Ober- 
Glogau, Schlesien w ird der erste Fa ll von asiatischer Cholera gemeldet.

Stand der Cholera in Polen: 6. bis 17. Oktober Gouvernement 
Warschau 3 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 7. bis 15. Oktober Gouverne­
ment Kalijch 9 Erkrankungen, 6 Todesfälle. 6. bis 15. Oktober Gouver­
nement Petrikau 49 Erkrankungen, 23 Todesfälle. 3. bis 15. Oktober 
Gouvernement Lublin 67 Erkrankungen, 39 Todesfälle.

- ^ ( D e r  B e a m t e n - V e r e i n )  hält am Sonnabend Abends 
8 Uhr in T ivo li eine Generalversammlung ab.

- - ( Z u m  K o n z e r t  B a r k o w s k i - S t r a h l e n d o r f f -  
K ä m p f )  am 30. Oktober im großen Saale des Artushofes. Ueber ein 
von der Konzertsängerin F r l. Sirahlendorff in der Loge Royal-Aork in 
Berlin gegebenes Konzert entnehmen w ir der „Musik-Zettung" folgendes: 
„D ie Sängerin hat bedeutendes Stimmmaterial und ist ihr eine große 
Beseeltheit des Vortrages nachzurühmen. Sie sang einige Opern-Arien, 
Lieder von Schubert, Schuhmann, Brahms, Taubert rc. mit vorzüglicher 
Wiedergabe. In fo lge  des lebhaften Beifalles, welcher der geschätzten 
Sängerin zu öfteren Malen gezollt wurde, sah sich diese zu einer Z u­
gabe veranlaßt, die in der reizenden Gondoliera von Gounod bestand, 
ausgestattet durch brillante Koloraturkadenzen, von F rl. Sirahlendorff 
mit ihrem hohen glockenreinen Sopran, prächtig durchgeführt". Auch 
hieraus können unsere Musikfreunde ersehen, daß das Konzert am 
30. d. M . einen künstlerischen Erfolg verspricht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgericktsdirektor Worzewski. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Sckultz I, v. Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor Bahr. 
Es wurden verurthetlt: der Dorfarme Gustav Flader aus Gremboczyn 
wegen gefährlicher Körperverletzung, gemeinschaftlichen Hausfriedens­
bruchs und Beleidigung zu 3 Monaten 1 Woche Gefängniß, dessen Ehe­
frau M arie Flader geb. Orfoczynski aus Gremboczyn wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu 2 Monaten 3 Tagen Ge­
fängniß, der Kaufmann Wilhelm Letze aus Culm wegen einfachen Ban- 
kerutts zu 3 Tagen Gefängniß, der Scklofserlehrling Theophil Brzezicki 
aus Thorn, Jakobsvorftadt, wegen Uebertretung des 8 367 Abs. 10 
R.-Str.-G .-B. (Angriff mit einem Messer) zu 1 Tage Hast. Von der 
weitergehenden Anklage, sich der gefährlichen Körperverletzung schuldig 
gemacht zu haben, wurde Brzezicki freigesprochen. Die Hebeamme Helene 
Krähn geb. Krähn aus Adl. Neudsrf wurde wegen fahrlässiger Tödtung 
eines Kmdes m it einer Woche Gefängniß bestraft. Letztere hatte sich 
dieser S trafthat bei Entbindung der Amtsdienerfrau Blumenstein in  
Scharnau sckuldig gemacht. Der Steinschläger Karl Radtke aus Thorn 
wurde von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung freigesprochen.

— ( J a h r m a r k t . )  Morgen beginnt der Simon-Juda-Jahrmarkt, 
der eine Woche dauert.

— ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  30 Mk. baar am Rathhause in  diesem M onat. 
Von der königl. Staatsanwaltschaft ist eine silberne Taschenuhr ohne 
Rind als Fundsache abgeliefert. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasierftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,88 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt weiter. — Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" 
ohne Ladung nach Danzig.

Aus W a r s c h a u  wird von heute, 25. Oktober telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel gestern 1,45 Meter, heute 1,75 Meter.

Der bei Plsck gesunkene Kahn hat nicht Weizen, sondern Roheisen 
geladen; er wurde von einem Dampfer kurz unterhalb der Plocker 
Brücke in  den Grund gebohrt. Inzwischen ist der Kahn gehoben; von 
der Ladung ist der größte Theil gerettet.

— ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt waren 384 
Schweine, darunter 21 fette, ausgegeben. Gezahlt wurden 36—38 
Mk. für bessere und 35 Mk. fü r geringere Q ualitä t pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Der Verkehr war ein reger.

8 Mocker, 25. Oktober. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht 
brannte in der Nähe des Holzplatzes des Herrn Stadtrath Behrensdorff- 
Thorn ein m it Stroh- und Kohlenvorräthen gefüllter Schuppen des 
Droschkenbesitzers Hartmann nieder.

Podgorz, 24. Oktober. ( I n  dem hohen Alter) von 99 Jahren ist 
hier eine Frau Wisniewski verstorben. M an erzählte sich von der 
Greisin, daß sie im Jahre 1812 beim Durchzuge der Franzosen die 
Kranken und Elenden verpflegt hat.

'/. Kostbar, 24. Oktober. (25jähriges Dienstjubiläum.) Am22. d. M . 
konnte der hiesige Lehrer Herr Heinr. Warttmann auf eine 25jährige 
erfolgreiche Amtsthätigkeit zurückblicken. Schon am Tage vorher, am 
Sonntag waren die Lehrer des Konferenzbezirks Podgorz hier erschienen; 
sie brachten dem Jub ila r durch Lied und W ort ihre Glückwünsche dar 
und überreichten demselben als Angebinde einen prachtvollen Regulator. 
Welche Liebe und Achtung Herr W. in seiner Gemeinde besitzt, bewies 
der Jubiläumstag. A ls Herr W. früh morgens sein Klassenzimmer be­
trat, fand er dasselbe aufs beste geschmückt und ebenso prangte das Haus 
von außen in Grün. Jung und A lt hatten sich eingefunden, um ihrem 
Lehrer zu gratuliren und F rl. Rienas überreichte dem Jub ila r im 
Namen der erwachsenen Jugend eine schöne Hängelampe. Abends feierte 
Herr Hofbesitzer Wessel die Verdienste des Jub ila rs und überreichte als 
Geschenk der Gemeinde einen hübschen Regulator. Mögen die Regula­
toren dem Jub ila r reckt viele freudige Stunden in seiner weiteren 
Amtsthätigkeit verkündigen. Von auöwärtS liefen zahlreiche Glückwunsch­
schreiben und -Telegramme ein, so auch vom Lokalschulinspektor Herrn 
P farrer Endemann.

Von der russischen Grenze, 22. Oktober. (Getreideausfuhr.) I n  
den ersten 9 Monaten d. I .  sind 399351000 Pud Getreide ausgeführt 
worden gegen 213679000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auf 
die einzelnen Arten vertheilt sich die Menge wie fo lg t: Weizen 132585000 
Pud (1893 94805000), Gerste 106 251000 (63329000), Hafer
72662000 (27 198 000), Roggen 53 074000 (16356000), M ais 34779000 
(9991000). ________________

Mannigfaltiges.
( E i n  H e i l s e r u m  g e g e n  T u b e r k u l o s e )  ist das 

jüngste Produkt der Serumtherapie, und der Forscher, welcher 
dieses M itte l gefunden zu haben glaubt, ist wiederum ein Schüler 
Robert Koch's, Herr D r. V iquerat aus Genf. Während man 
eben noch begierig die Resultate vernimmt, welche das Diphtherie- 
Antitoxin  hier und dort erzielen läßt, kommt die Kunde, daß 
D r. VitjUerat im  Blutserum der Esel und Maulesel ein nach 
seiner Meinung sicher wirkendes M itte l gegen Tuberkulose ent­
deckt habe.

( S e l b s t m o r d . )  B erliner B lä tte r melden: Anscheinend 
wegen zerrütteter Vermögensverhältnifse hat der Vergoldermetster 
Ferdinand Hauer Hand an sich gelegt. M an fand ihn in seiner 
Werkstatt am Thürpfosten erhängt als Leiche vor.

(D  e r  L  o s e h ä n d l  e r )  Bankier August Fuhse, der zu 
mehrjähriger Gefängnißstrafe verurtheilt war und seine S tra fe  

! in  Plötzensee verbüßte, ist kürzlich dort gestorben.

(P  r  e ß p r  o z e ß.) V o r der Kölner Strafkammer wurde 
gestern Vorm ittag gegen den Verleger der „Westdeutschen A ll­
gemeinen Zeitung" D r. Kleser und den Redakteur Neßler 
(Nürnberg) verhandelt. D ie Genannten find beschuldigt, in 2 
Artikeln der „Westd. Allg. Z tg ." den Staatssekretär Freiherrn 
von Marschall durch den V orw urf, er habe den Artikel gegen 
die vortragenden Räthe von Kiderlen-Wächter und von Holstein 
in  den „Kladderadatsch" lancirt, beleidigt zu haben. Der Ver­
theidiger erklärte, den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen. Nach 
langer, bis M ittag  dauernder Berathung beschloß der Gerichts­
hof, folgende Zeugen zu laden: Verleger Hoffmann und Re­
dakteur Polstorff (B e rlin ) , KammergerichtSrath Fischer und 
Generalmajor Spitz; ferner den Abgeordneten Eugen Richter, 
den Reichskanzler G ra f von Caprivt und den Staatssekretär 
Freiherrn von Marschall. Letzterer soll persönlich in  Köln, die 
Uebrigen in  B e rlin  vernommen werden. Eine neue Verhand­
lung findet am 20. November statt.

( U n g l ü c k  b e i m  R e n n e n . )  Oberlieutenant G ra f W il­
helm Starhemberg, der Sieger im D istanzritt B erlin -W ien, ist 
beim vorgestrigen Armee-Jagdrennen in  Wien gestürzt; er zog 
sich eine Gehürnerschttterung zu.

( A t t e n t a t . )  I n  Loganport (Texas) ist auf den früheren 
Präsidenten Harrison ein Attentat verübt worden. Derselbe 
hatte in  einer öffentlichen Versammlung eine Rede gehalten und 
wurde beim Verlassen des Gebäudes von zwei masktrten und 
bewaffneten Männern angefallen. Glücklicherweise war H ilfe  in 
der Nähe und die beiden Männer entflohen.

Neueste Nachrichten.
London, 24. Oktober. Nach einer Meldung des „S ta n ­

dard" aus Petersburg nim m t die Besorgntß um das Befinden 
der Kaiserin zu. D ie hohe Frau leidet an einer Kehlkopfkcank- 
heit infolge Ueberanstrengung.

Petersburg, 25. Oktober. Das Bu lle tin  über das Befin­
den des Kaisers von gestern Abend laute t: „ I m  Laufe des 
Tages keine Schläfrigkeit, Appetit und Selbstgefühl besser. Das 
Oedem der Füße hat sich etwas verstärkt. Am Sonntag, den 
21. d. M ts. nahm der Z a r die heiligen Sakramente."

P e t e r s b u r g ,  25. Oktober. Der Kaiser weiß seit 
Kurzem, daß nach menschlicher Berechnung für ihn keine 
Rettung ist; er nahm die von den Aerzten geforderte E r ­
klärung mit echtem Mannesmuthe auf und bewahrt fort­
gesetzt Ruhe. A ls  eine leichte Besserung eintrat, äußerte 
der Z a r :  „E s  ist betrübend, wenn man in meinen Jahren 
in den Tod gehen soll. wenn ich auch persönlich nicht so 
sehr am Leben hänge. Sollte G ott mein Leben fü r das 
theure Rußland noch für nützlich erachten, so wird er mich 
wieder gesund machen, wie er mich ehedem bei Borki er­
rettete." —  S e it gestern verlautet, die Aerzte hoffen den 
Kaiser noch mehrere Wochen am Leben erhalten zu können, 
deshalb solle die Vermählung des Thronfolgers etwas 
hinausgeschoben werden.__________________________________

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25. Oktb. 24.Oktb.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 Konsols . . . 
Preußische 3V, Vy Konsols . . 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. <>/«) .
Polnische LiquidationSpfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e is e n  g e lb e r :  Oktober . . .

loko in  Newyork 
l e n :  loko . 
Oktober . . .

Dezember . . 
M a i . . .  . 

R ü lb ö l: Oktober .
M a i . . . .  

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Oktober . 
70er M a i

220-

2 1 7 -8 0
9 3 -7 0

10 3 -8 0
1 0 5 -9 0
67—70

10 0 -2 0
1 9 5 -4 0
1 6 3 -8 0
12 7 -2 5
135-25

10 8 -5 0
111—

1 1 6 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  50

5 1 -6 0
3 1 -9 0
3 5 -8 0
3 7 -6 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 -6 5
2 1 7 -5 0

9 3 -7 5
10 3 -3 0
10 5 -9 0

100-20
1 9 6 -
16 3 -9 5
129—
13 6 -5 0
56-/4

110-

110-

112-

117—
4 3 -  70
4 4 -  60

52—
3 2 -2 0
3 6 -2 0
3 8 -

Berlin , 24. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 226 Rinder, 7554 Schweine 
(darunter 1037 Bakonier), 1063 Kälber, 786 Hammel. — Rinder, geringe 
Waare, wurden zum größten Theil zu Preisen des vorigen Sonnabend 
bei ruhigem Handel umgesetzt. — Die Preise der Schweine zogen bei 
ruhigem Handel durchweg an und wurde bis auf einige Bakonier aus­
verkauft. 1. 55 Mk.. ausgesuchte Posten darüber; 2. 53—54 Mk., 3. 
49—52 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 41—42 Mk. 
pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. — I n  Kälbern ruhiges 
Geschäft zu unveränderten Preisen. 1.-64—70 Pf., ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 6 0 -6 3  Pf., 3. 5 4 -5 8  Pf. für ein Pfund Fleischgewicht. — 
Hammel hinterließen Ueberftand; des geringen Umsatzes wegen sind 
maßgebende Preise nicht festzustellen.

K ö n i g s b e r g ,  24. Oktober. S v i r i t u S b e r i c h t .  Pro 100 M  Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 51,10 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 25. Oktober 1894.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  etwas fester, hell 130 Pfund 118 Mark, hell 134 Pfund 

122 Mk.
R o g g e n  etwas fester und gefragter, 121 Pfd. 100 M k., 125/6 Pfd. 

100/2 Mk. / 4-' -
G erste nur feine Q ua litä t begehrt, 120/25 Mk., M ittelwaare 105/10 Mk. 
E r b s e n  gute Mtttelwaare 115/20 Mk., Futterwaare 101/4 Mk.
H a f e r  flau 100/4 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  de r  Weichsel .
Thorn am 24. Oktober.

Em^gangen für K. Biegeleisen durch Szubialka 1 Traft, 1004 
! ^ r n e  Balken Mauerlatten und Timber, 137 eichene Rundschwellen, 
1460 elchene einfache Schwellen; fü r S . H. Retenberg durch Friedenthal 
4 Traften, 1780 Kiefern-Rundholz, 464 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Tnnber, 236 kieferne Sleeper, 186 kieferne einfache Schwellen, 2 
ei»en- PlanconS, 197 eichene Rundschwellen, 3760 eichene einfache 
Schwellen.____________

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 47 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 40 M inuten.__________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. Oktober 1894. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

AbendS 6 '/, Uhr: Bibelstunde. Herr Superintendent Nehm.



Die B eerd igung  des >Volkgang 
Kord findet F re ita g  den 3 6 . 
nachm ittags 3  U h r von der
Leichenhalle des allst. Kirchhofes 
aus nach dem Militärkirchhof statt.

Bekanntmachung.
Nach § 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom  2H. J u n i  16yl sind von dem Iahreseinkom «  
m en unter anderem auch in Abzug zu 
b r in g e n :

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen« 
den Schulden-Zinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Der« 
trag, Öerschreibung, letztw illige V er­
fü gu n g) beruhenden Lasten, z. B .  
Altentheile,

Z. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Person gesetz« oder vertragsm äß ig  zu 
entrichtenden B eiträge  zur Kranken«, 
Unfall-, A lters- und In v a lid e n  « V er­
sicherung-, W ittw en«, W aisen- und Pen« 
fionskassen,
Versicherungspräm ien, welche für ver« 
sicheru'ng des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder E rlebensfall gezahlt 
werden, sow eit dieselben den B etrag  
von 600  Mark nicht übersteigen,

5. die B eiträge  zur Versicherung des Ge« 
bäudes oder einzelner T heile oder Zu« 
behörungen des G ebäudes gegen Feuer« 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der Waaren« 
vorräthe gegen Brand« und sonstigen 
Schaden.

D a  nun nach Artikel Z8 der A u sfü h ru n gs­
A nw eisung vom  5. August 1691 zum oben 
angeführten Gesetze nur diejenigen Schul- 
denrinsen pp. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
unterliegt» fordern w ir d iejenigen S teu er­
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinsen. Lasten, 
K assenbeiträge, Lebensversicherungspräm ien  
u. s. w ., deren Abzug beansprucht w ird, in  
der Z e it vom 10. bis einschließlich 31. 
Oktober d. J s .  nachm ittags von 4— 5 Uhr 
in  unserer Kämmerei-Nebenkasse unter V or­
legung der betreffenden B e lä g e  (Zins«, B e i­
trags«, präm ienquittungen , P o licen  pp.) an­
zumelden.

Thorn den 5. Oktober I694.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 

zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beschaffenheit

3 M ark
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemessene Transport- 
vergütung.

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerstag um 8 Uhr vormittags 
an der Darre.

S c h i r p i t z  den 35. Oktober 1894.
Der Oberförster._____

Ssdvrts-, Vvrloduoßs-
u vä

V o rm L d ln ll^ s-^ llL v ig v ll
^ sr ä e n  in

kllfrsslvp ssrisl angefertigt.
0 .  V « i» 1 b r o rv 8 i t1 ,

8 u v k ü f u o k 6 f 6 !,
sM  Tborn. l ^

Httttn-stnltttckidcr ^
in Walls, Saumvolle, Uilaoeo^

n. krok. vl . r̂lszer. ^

in Cravatten u. Regenschirmen̂
emvfiehlt ^

Vsi-I UsIIon, 7korn, ^
A ltstadt. M a rk t  U r. S 3 . ^

vüIellti-lirllsuZstguen.
Artikel zur Wäsche.

T a t s l r t f r .....................per Pfd. 18 Pf.
d to . p r im a  . . ,, 20 „
d ta . », I «  „ 23 ,,

Opaniechb-. K ernseife  „ 25 „
P r im a  Kastfeife » 1 8  „
!^ada............................... » 5 „
K eisstrah le«  - K larste „ 28 „
M aM » D oppelstärke, C rem e-S tä rk e , 
G lankstarste. K eifenpu lver, K lrichsoda 

«n d  K o ra r  etc.
j o s e p k  S u c h s t ,

_____________Altftädt. Markt l«.

( M a r t t f f c l n
liefert auf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
Dom.Gr.OvokverReu-Grabia.

Preis pro Ctr. 1.6V Mk. -WW
Fette Gänse

werden Dienstag und Freitag ins Haus 
mit 60 Ps. das Pfund geliefert und Be­

stellungen erbeten.

» .  k o t t t e l ä t  W n > ,  Ä M .  1 7
N e u e s

Etablissement.
Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

I 4 i n L « x v  » » « rR  A a r» « « . I rferngeF ertige  H erren- und K nabenanzüge
von 3 Mark bis 45 MI. rc. I k»Iet«t8, ktzMiliNllttzl, ^qiltztt'8 eLnts-L.

Damen- n. Mchenjaquetts, lV! än 16 l,  ? 6 >! 6 fin 6 n kte.
3, 3.75, 4 bis 15 Mk.

Kleiderstoffe,
e t e .

6 » r ä 1 i » v » V « p p i « I » o O v t t v o r l s x v r ,  V n e l i v L i L a t e r l ^ I s u v I I «
18 Ps. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. j

l l e m ä e n tu v l i e
16,18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. rc. 2,40 bis 7 Mk.

8 t « p p 6 « e k « i i  —  L r lo o t tn l l l e i i
2 bis 5 Mk.

8 v I » i i r L v i r « S e i t «  t— >V«Hb«m <ien O I » « 8 « I I R e t t - I ü le t t - L e r ü x e L .» » k e i»
50P f.b is 1,50 M. 1,60 bis 4 Mk. I " - Sos«° 1,1« di- t,S« ». 1 bis 3,50 Mk. guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk.

-..^  Waaren neuester 8vndung bekannt billigTt.
llauplgewinn ßtlaelc 4V.VVV

D om daner G eld -L o tte rie ,

2 0 , 0 0 0  O s l U g s v i n n s ,
Ziehung am 15. November 1894. — ä Los Mk. 2. ""

keong 1o86pb, Berlin 6
Porto und Liste 30 Pf.

Grünste. 2.
l6l6Aramm-^är6886: Dukatü»,».,»» gWgWWWWWWWWWWWg

Z n r A n fe rtig u n g  «nd  K rre itu n g
von

Dejeuners, Diners und 
Soupers,

sowie einzelner Schüsseln in und außer dem 
Hause empfehle mich den geehrten Herr­
schaften unter Zusicherung bester Ausführung 
und solider Pretsstellung.

Hochachtend
v v

Oekonom Offizier-Kasino Kavallerie-Kaserne.

Mal-Unterricht
ertheilt

I M  "  "  , Brückeujtr. 16,
lilein 6s8Lliäst

kiutr- und Zekiri-kolr-
siandiung

h seit dem 1. öktcbefindet sich seit dem 1. Oktober d. I .
VLori»,

H o e l L v r  B k r . 4 S
auf dem dem Herrn Rathszimmermeister 

8. bskrengdorik gehörigen Platze.
M eine P riva lw ohrrrrng  ist Mocker» 

Uayoustvatze 8 .

David NSarcus 1.ewin.
S « r I 1 » « r

M ilA ll-N .I'iS IlM la ll
von

f. klobig - Mocker.
W U- Aufträge per Postkarte erbeten. -W P

Eine Parthie

Iili!f.2"8tam m -8ovlm
und

V  Na. M etier
werden noch billigst abgegeben.

L a s e l .

k t a l l o l o r t s -
fabrilc l.ttei'kmann L Do.,

B e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

froi. lagerr Holiwssclie!
Hemden, Jacken. Beinkleider

empfiehlt
und Strüm pfe

f. klenrsl.
Säm m tliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell

^ausgeführt bei
L vok i»» , Böttchermeister 

im Museum (Kellers. 
M a u re re tm e r  stets v o r rä th ig .

L s i c k s u s b o ü s
direkt aus der Fabrik Hohensteiner 
Seidenweberei ..Lohe" in Hohenstein 
in Sachsen.

Braut-. Ball- und Gesellschafts­
kleider rc. in schwarz, weiß, cröme und 
farbig, Uni u. Damafsee, zu Fabrikpreisen. 
Reichhaltiges Musterlager bei

U .
__________ K A seke-Fabrik .__________

..Mcvt-tltlich"
Nur gegen freie Wäsche, Kost und Logis 
sucht ein praktischer Land wi r t h  vorüber­
gehend Stellung. Offerten unter 1VV Z.. 
an die Expedition dieser Zeitung.

V a m e n l u o d
in 20 modernen Farben,

8!llardtuok, ^agentuok, l-ivreetuok, 
>Vagenrip8, >Vagenp>ü8ok

empfiehlt die Tuchhandl ung

Dar! Galion,
Hivrn, Htst.Aarkt Xr. 23.

Vorzüglich kochende Erbsen, 
geschälte Viktorioerbsen, 

große frische Linsen, 
Astrachaver Erbsen

empfiehl. ^  g  A d o l p h .

k M o rm o N M en .
sowie
Mark

vorzügl. Herbstfutter für P fe rd e , 
Mastfutter für Gänse, verkauft zu 1 
pro Zentner inkl. Anfuhr

Dom. Rubinkolvo
________________ per Mocker Wpr.

V L x H o l»  k r i s e l t «  l e i n s t «

Irle l-g liN tk ,
pro Pfund 1 Mark, empfiehlt

Lanl 8al(fi88, 8ckllkmaelitzr8tl'.

pr»kt,8vbv 
Mr glrtt« 

ssoktt- 
dodosn.

8tots 
oetisk'i!

Knonenti-lU 
unmäglioii.

D er* KfT'ssss 
L/SN

l-l-Ls/oi/e/r /js/ 4^/sss /e,

tsiv/'s skees
l<ô  uns

oe/s? //? //, k/ö/?s/? e, /, s s ?
k nsds/rsts/is^) /sL

u. n. /ranot

Die neu angeschaffte Belletristik geltmgt 
heute zur AuSgabe. Meine

L o ilL R n v Itv rv i
empfehle dahor dem hiesigen und auswär­
tigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Thorn den 15. Oktober 1894.
r i » .

I U s . n » » o
zu miethen oder zu kaufen gesucht. Ange­
bote zu richten an

K ro m b rrg rrs tra ß e  SO» 3  T r .  v.
Eine noch gut erhaltene

D o in k s-n R
billig zu kau fen  sesuchl. Länge der 
Tombank und der geforderte Preis ist an­
zugeben. Angebote unter tt. 55 an die 
Expedition dieser Zeitung.______________
1 K I .  » o l l e ,  L S is ä l im » 8 e l» ln v ,

L L i i r c k v r d e t t s t H l I
sind billig zu verkaufen. Näh. Zokleoingero 
sik8lauran1.___________________________

Schwarzbrauner
Wallach,

__________ 7 Zoll, 11 Jahre alt, für
jedes Gewicht, gesund und absolut truppen- 
fromm, mit schönem Aufsatz, auch von 
Dame geritten, ist versehungshalber sehr 
billig  zu verkaufen.

Major v o n  0 » r n » p ,
Va6k68tra886 17.______

L is k r l in g «
können sofort eintreten bei

6. Xnssek, ISpfermMter.

Areilag auf dem Fischmarkl treffen 
O ein: Prima frische Kchellstfche und 
Kch-Üeu bei HVisnlvHVskI.

Kehrlinge
verlongt II. v le trleb , Schloffermeifter.

2V bis 30 Riidknarbkitkr
werden sofort bei Berlin gesucht. Sehr 
hoher Lohn. Reise frei. Meldungen bei 
>V. Vnl»1or>n8>(l, Thorn, Strobandstraße 2.

Eine geübte Schneiderin
sucht Beschäftigung in und außer dem Lause.
______________ P -« s t. M a rk t  18 .

Pier Mädchen
für alles sind von Martini d. I .  zu ver­
mischen. Gefl. Off. an lk. Pa8ro11a, Buch- 
binderm., Neumark Wpr., zu senden.

» a « 8 i n L ü v I » v i »
weist nach k. 8afano^s!(!, Gesindevermie- 
therin, Neustädttscher Markt Nr. 20.

Möblirtr» Zimmer mit Penston
sofort zu vermiethen Fischerstraße Nr. 7.
M in  kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköst. 
^  zu vermiethen Bäckerftr. U, P art.
4 «öblirteS  Jim m er, Kab., Burschengl., 
^  1 Tr., zu vermiethen M arienftrahe 7.
1 möbl. Zim. v. sogl. zu v. Ätrobandftr. 12l 
DachelZ möbl. Ztm. m. Burscheng. bill z. v.

1 Wohnung, NLL"LL
Entree und Nebengelsffen sofort billig zu 
vermiethen Vrv1te8tr»88e 21- 2 Tr.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Meüienftraße 60, parterre.

« « M O L » ?
DienLlag den 30. Okloben or.

im Zro88tzii <l«8 zrtu8M^
^6A6bev von

kll.kak-lro^8ki, M  K li'a lilen llo ^
Violine OesaNK

kerin Kämpf,
Klavier. ^

I)il!et8 kür numnierirte klätre ^ 
v  StetiMtrie L l,50 nnä 8ovM'
Karten L l,00 stlk. in äer Luebdancuu

Zreitllgbel^26.b.R.M s.6^>2V^
Zllstr.- u. B e f .-m  iv 111 ^  

Allgemeiner 
Deutscher Schulverein

O r t 8 x r u p p v  V I » « r »  ,  ,  
Sonnabend den 3. Novewv 

in ä«n 8iilen <168 zrtimlmken:

(Ansprachen, Concert, Ta»r->
Die Festsrdnung wird seiner Zeit b« 

gegeben werden. »
____________Der Vorstoß
SihlNlbllbellpich s. Brombergeriff 

« » p i t i i»  »8I»a»e « striZiniü-IüU6l>«r-u.8eliivimmertE
Täglich von 4 —10 Uhr nachm. g e ö f l^  

Anwendung von unterseeischen Lampen 
Hebeballons.

Sonntag den 28. Oktober: letzter ^
Hochachtungsvoll , 

«rLI,»A*, Taucheruntern^V>

» s N !  .
Grstnnnngsgenojsrn Aeitag^^

Z *vügorL
AeiU

Freitag den 26. d. Nits-
bei V. Ii,e>e>- (külle). ,

kluc l>ilitglikä8rv6i8ammlulm>
Restaurant ,LänlUlltitll

stisel>
zum

 ̂ empfiehlt seinen
anerkannt guten Nittags^

im Ab.nnement von 50 Pf. a"- 
Heute Donnerstag:

t'r!8«be L öniK Sbers. ä inävrvk  
______________  i i .  « « « » 1 2 5 ^

Vs8lksu8 ruf -1eu8isl''
Freitag von v Uhr abends <!

Königsberger Rinberßeck u n b W
wozu ergebenst einladet
____________ » « i n r .
Heute Donnerstag den 2). d. 

abends 6 Uhr ab:

Grünes WurstpiÜlli t
mit ^vri^tz^aucevk^ wozu ergebenst

II. 8vkivkvlbsln, Neust. Mark t s -
Guten kräftigen M itta g sM ^

in und außer dem Hause von bO P>' 
verabfolgt , ,  «s.

8 v b 8n liiievb t, B ä c k e r s tr ^ l
fLin freundlich mY1>1. /Im m er mit ^  
^  sion, sowie ein kl. möbl. Zim M ^, 
sogl. zu verm. Llan6r8tr. 36, 

Daselbst LräkUxer Aittas8tl86b
L in e  W o k n v u g

von 4 Zimmern, Veranda u. 
botanischen Garten u. 1 gut niödl-A 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.
_______________  n u d o if ^ L ? ^
iL in  möblirtes Zimmer zu verM^. 
^ _____________Sckillerstraße 6 , H ^

M »  K I « i i » « r  L « aä « K
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 22. ,
______ Vl. rieike, CovpernikuSflr^^H e

B n s c h u W h a ld n
..... .. ftei-

W o h n u n L e N ^  
ist eine
n. Zubehör, 0-""̂  

leitung von sofort zu vermiethen. ^
3̂ . ^uIvurltzd/Loppernikusstra tz e ^ ^

Möbl. Zimmer. 2 Tr.. z«
«kttlislL i, Elisabethftr E ^ i

sLine möbl. Wohnung m. a. o
^  von 2 Zimmer zu haben in
»die I. Etage, 3 möbl. Zim.,
^  Burschengel, zu verm.

Llu mtt1)1!rt68 karlerre-^ftuM v jß. 
vom 1. Nov. zu vermiethen Jakobstr^--^

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.

1894. §
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Oktober . . . . _ _ —
28 29 30 31

November. . . — — — —
4 5 6 7

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

Dezember. . . . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 16 19
23 24 25 26

26


